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Otßtttt t>cr fdjtocticrifdjctt 9lwtcc.

Jtr Sd)iDti3. $UUtttrjeitfd>rift XXXV. Jabmaiig.

»<tfeU XV. Saljraana. 1869. .Vr. 8».
©rftfjetttt fn wöt^cntltdjcn SRummern. ©er $rct« per ©emefter tft franfo butd) bie ©djwelj gr. 3. 50.
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bet ben auswärtigen »bonnenten bur$ 9la$nabme erbeben. 3m Sluslanbe nehmen alle Sudjljanbluiigcn Seftellungen an.

SBcrantwcrttit^e SRcbaftton: Dberft iffiletonb unb Hauptmann »cn Slgger.

3fltftatt: ©a« SWavtini»§intcvlatung«gcwcijt. — Script bet SaSler ©eftion übev ben ©ntwurf einer fdjwefj. SKflität.
Drganifatfon. (©djluß.) — ©lemcntartattifdjc Äünftc unb mtf(tärtf*er 3»pf. (©djlttfj.) — ©twibettmg. — Slntwott auf ein

IctncrifdjcS ÄtiegSgctidjt. — ©ibgcnoffenfdjaft: Uebevfidjt über btn Snljalt bet fdjwcijciiftljen 5Dttlitär<3eitft^tifttn. — SctTfitjet
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|)iiiterlabungSnie*aniSmuS beS SRattinigeweftreS offen unb gef*loffen.

A ber Sauf, BB baS ©eftäufc, C ber Stocf,

D ber 2l*fenftift beS StoefS, E ber ©*läger —
Sünbfttft, F bie ©piralfcber, G bie ©*liefjf*raufte,
H ber ©rtraetor, I ber 2l*fenftift be« ©jctractorS,

J ber Sorberf*aft unb Sufcflotfljaltcr, K bie ©*raut>e

baju, L ber Sufefatf, M bai Sorberenbe beS ©*aftS,
N bie Stufe — tumbler —, O ber $eM, P bet

Sl*fenftift bc« Htbeli ttnb ber «Rufe, Q ber Slbjug*
bügel, R bcr Slftjiefter, S Muixaft, T Sl*fenftift ber

beiben lefetgenannten SEfteite, U geber beS SlbjiefterS

unb ber !ftufj, W ÄoIbenf*raube, X Unterlagf*e(l)e
ber Äolftenf*raute, V Äolben, Z geber, wel*e in
ben £et>el O einf*naü*3t unb üor jufätligem Deffnen

f*üfet, a ©i*ert)eit$fd}fet>er, b

Ällgenuinc

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Armee.

Per Schweiz. MitSytitschrilt XXXV. Jahrgang.

Bqsel. XV. Jahrgang. 1869.

Erscheint tn wöchcntlichcn Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. Z. 5«.
Die Bestellungen wcrden direkt an die „Schweighauserische Verlagsliuchhandluug in Basel" adressirt. dcr Betrag wird
bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellung cn an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Hauptmann »on

Inhalt: Das Martini-HIntcrlatungSgcwchr. — BcriHt dcr BaSler Scktion übcr den Entwurf cincr schweiz. Militär.
Organisation. (Schluß.) — Elcmcntartuktische Künste und militärischer Zopf. (Schluß.) — Erwiderung. — Antwort auf ein

lcrncrischcs Kriegsgericht. — Eidgcnosscnschaft: Uebersicht übcr dcn Inhalt dcr schwcizcrischcn Militär-Zeitschriften. — Bcll'scher
Zeit- und Perkussionszündcr.

Vas Martini-Hinterladungsgtwehr.

«

HintcrladungSmechanismus des Martinigewehres offen und geschlossen.

der Lauf, LL daö Gchûuse, O dcr Block,

v der Acksenstift dcs Blocks, L dcr Schläger —
Znndstift, die Spiralfeder, 6 die Schließschraube,

H der Extractor, I der Achsenstift des Extractors,
^ der Vorderschaft und Putzstockhaltcr, K die Schraube

dazu, l^, der Putzstock, N das Borderende des Schafts,
5l die Nuß — turndler —, 0 der Hebel, der

Achsenstift dcS Hebcls »nd der Nuß, H der Abzugbügel,

R dcr Abzieher, S Nußrast, 1' Achsenstift der

beiden letztgenannten Theile, II Feder des Abziehers

und der Nuß, W Kolbcnschraube, X Nnterlagscheibe

der Kolbenschraube, V Kolben, 2 Feder, welche in
den Hebel 0 einschnappt und vor zufälligem Oeffnen

fchützt, «, Sicherheitsschieber, d
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Sleufjere SlnftAt unb Seftanbtfteite beS ÜRartfnigewcftreS.

gig. 4 unb 5 ber Stocf uttb bie ®*lie§f*raube,
6 unb 7 ber 3ünbftift unb bie ©piralfeber, gig. 8,

9, 10, 11, 12 unb 13 bie Sfteile, wel*e ben Htbtl,
bie SRuj», bie 2lbjlefterft*erung unb ben SPotronen«

auSjieftcr bilben.

3)er Sauf A ift in ba« ©eftäufe B eingcf*rnubt
unb in feinem Hintern äfteile in ber Äamntet ent=

fpre*enb erweitert. 35aS ©eftäufe bilbet einen ftoft=

len, üiereefigen, oben unb unten offenen Äaften auS

©*micbeifen, in wel*em ft* ber ganje aRc*aniS=

mu« eingef*loffen befinbet. 3)ie Äammcr unb».. ber

obere Sfteil beS ©eftäufeS wirb bur* baS Scvf*lufj=
fiftcf ober ben Slccf (C unb gig. 4) abgcf*loffcn.
2>cr Slocf f*arnirt um ben 2l*fenftift (D), wel*er

ft* im ftintern unb obern 2»ftell beS ©eftäufe« ber

Äammcr gegenüber bi ftnbet.

35er 3l*fenftift (D) bient jur gtrirung beS 35veft=

punfte«. 3Me girtrung beS Scrf*lufjflücfcS gef*ieftt

bur* ben $ebel 0, wel*er int ftintern unb untern

Sfteile be« ©cftäufeS um ben 3l*fenfJift P breftbar

ifi. 3)er in ba« 3nnere bc« ©cftäufeS ragenbe Sftctl
biefe« $cbcl« ift gabelförmig (gig. 13) unb ftemmt

ft* bei gef*loffener ©teflung fo gegen baS Ser=

f*lufjftücf, bafj baffelbe bur* ben SRücfftcfJ ober aUen«

fallftge« austreten ber S«'»«Ö«f« nic^t geöffnet wer=

ben fann.

Seim Deffnen be« $ebel« O üerläftt bie ©abei

junä*ft bie jur Suftaltung bienenbe SluSfräfung im

Serf*lu&ftü<fe unb fiöfjt fobann gegen jwei etit=

fpre*tnbe Slnfäfce beffelben, wobur* e« um ben

©tift D fo f*arnirt, bai ti mit feinem üorbern

©nbe na* abwärt« fällt unb bie Äammet biot Itflt.
SBenn nun ber Htbtl no* etwa« weiter nieber=

gebrueft wirb, fe trifft ber untere Sfteil be« Ser=

f*luf}ftö(fe« anf ben einen Slrm eine« SBinfelftebelS H,
wel*et ben SluSwerfer bilbet, beffen anberer Slrm

ftierbei, um ben ©tift 1 gebreftt, na* rücfwärt«

bewegt wirb, unb juglei* ben fRanb ber tyatxontn*
Hülfe erfaffenb, biefelbe ftinau«f*leubert. — 3n ber

SRitte be« Serf*tufjflücfe« ift ber Sänge na* ein

runbe« 8o* geboHtt, worin ji* ber ©*läger ober

3ünbjNft E unb bit ©piralfcber J elngeföloffen be=

finben, Wel*eS bur* bie ®*lfefjf*raube k unb ba«

@teHf*räub*en m gef*ieftt.
3n ber ©abei beS $ebel« O befinbet fi* fernet

auf bem Soljen P aufgefteeft bie SRttfj N, wet*e in
einen entfpre*enben @*tifc be« 3ünbfiifteS E ein=

greift. Seim Deffnen beS #ebelS O wirb bie SRufj

ebenfall« mitgebreftt, unb jwar fo weit, baf) bfe

©fange S, wel*e mit bem Slbjug R itt Serbinbung

bur* bfe ©tangenfebet U angebrüllt in bie ©pann=

rafl bet SRufj einfaßt. SBirb nun ber Htbtl gc=

f*loffen, fo bleibt bie 5Ru§ bur* ben Slbjug feft«

geftatten jleften unb bie ©*tagfebcr wirb juglei*
üollfiänbfg gefpannt. 2)er Slbjug ift buv* ben Sib*

jugbügel Q gef*üfjt, biefer ift mittelft üier Sappen

unb ble bur*geftenben ©tffte P unb 1 att baS @c=

ftäitfe befeftigt. 3)er ©tift P ftat an bcr re*fcn
Slufjenfeitc be« Äaften« einen fta*ett jcigerartigen
Happen, bex, ba bfe SRufj ft* auf biefem ©tift
befinbet, auien bfe ©teflung ber SRuß mavfirt, b. ft.

erft*tll* tna*t, ob bie ©*tagfeber gefpannt, ober

in Stufte ift.
3m 3nn«vn beS SlbjugbügetS beftnbet ft* ferner

no* ber ©i*erfteitSf*icber ober SRicgcl a, wcl*cr
bei gefpannter ©teflung bcr SRufj fo unter ben Slbjug

ober bie ©tauge gef*oben werben fann, bai ein

Slbbrücfcn be« ©eweftre« unmögli* ifi.
Siefer SRiegel ftat einen na* Slugen üortretenben

Änopf b, mittelft wel*em baS ©*fcben bewext*

ftefligt wirb. (Si befinbet ft* juglei* jur bcutti*en

©rfennung mtfjen am ©eftäufe ein fefter Änopf ober

eine SRarfeT.
SBenn b mtt T eoineibirt unb gtei*fam ein ©tücf

ju bilben f*eint, fo ift ba« ©eweftr in ©i*erftcit.
©inb bie Änöpfe b unb T gegeneinanber üerf*obeu,
fo ifi ba« ©eweftr, fe na* ber ©teflung beS 3ci=

ger« entweber feuerbereit, obet abgef*offen. 3)cr

fRiegel fann ferner nur bann fn bie @f*crungS=

fiefluttg gef*oben wetben, wenn ba« ©eweftr gefpannt

tft, unb gibt bafter au* oftne ben 3efger Sluefunft
über bfe betreffenben Serftältniffe im 3nnern be«

©eweftre«.
2)er Äolben ift mittelft efner bur*geftenbcn ftarfen

@*taubc mit btm ©eftänfe üerbunben, unb bet Sot=
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Aeußere Ansicht und Bestandtheile deS Martinigcwehres.

Fig. 4 und 5 der Block und die Schließschraube,

6 und 7 der Zündstift und die Spiralfeder, Fig. 8,

9. 1v, 11, 12 und 13 die Theile, welche den Hebel,
die Ruß, die Abziehersicherung und den Patronen-

auszieher bilden.

Der Lauf ^ ist in das Gehäuse ö eingeschraubt

und in scincm hintern Theile in der Kammer

entsprechend erweitert. Das Gchäuse bildet eincn hohlen,

viereckigen, oben und unten offenen Kasten aus

Schmiedeisen, in welchem sich der ganze Mechanismus

eingeschlossen befindet. Die Kammer und. der

obere Theil deö Gehäuses wird durch das Vcrschluß-

stück oder den Block (0 und Fig. 4) abgeschlossen.

Dcr Block scharnirt um den Achscnstift (0), wclchcr

sich im hintern nnd obern Theil des GchäuscS der

Kammer gegenüber b,findet.

Der Achsenstift (O) dicnt zur Firirung dcs

Drehpunktes. Die Firirung deS VcrschlußflückeS geschieht

durch den Hebel 0, welcher im hintern und untern

Theile deS Gehäuses um den Achscnstift? drchbar

ist. Der in daS Innere deö Gehäuses ragende Theil
dieses Hebels ist gabclfôrmig (Fig. 13) und stemmt

sich bei geschlossener Stellung so gcgen das

Verschlußstück, daß dasselbe durch den Rückstoß oder allrn-

fallsigeS Austreten der Pulvergase nicht gcöffnet werden

kann.

Bcim Oeffnen deS Hebels 0 verläßt die Gabel

zunächst die zur ZuHaltung dienende Ausfräsung im

Verschlußstücke und stoßt sodann gegen zwei

entsprechende Ansätze desselben, wodurch es um den

Stift v so scharnirt, daß cS mit seinem vorder«

Ende nach abwärts fällt und die Kammer bloß legt.

Wenn nun der Hebel noch etwas weiter

niedergedrückt wird, so trifft der untere Theil des Ver-
schlußftückeS uuf den einen Arm eines Winkelhebels H,
welcher den AuSwerfer bildet, dessen anderer Arm

hierbei, um den Stift l gedreht, nach rückwärts

bewegt wird, und zugleich den Rand der Patronenhülse

erfassend, dieselbe hinausschleudert. — Jn der

Mitte deö Verschlußstückes ist der Länge nach ein

rundeS Loch gebohrt, worin sich der Schläger oder

Zündstift L und die Spiralfeder ^ eingeschlossen be¬

finden, welches durch die Schließschraube K und das

Stellschräubchen m geschieht.

Jn der Gabel des Hebels 0 befindet sich ferner

auf dem Bolzen aufgesteckt die Nuß welche in
einen entsprechenden Schlitz des Zündstiftes L
eingreift. Beim Ocffnen des Hebels 0 wird die Nnß

ebenfalls mitgedreht, und zwar so weit, daß die

Stange 3, welche mit dcm Abzug R, in Vcrbindung
durch die Stangenfedcr II angedrückt in die Spannrast

der Nuß einfällt. Wird nun der Hebcl gr-
schlossen, so blcibt die Nuß durch den Abzug
festgehalten stehen und die Schlagfedcr wird zuglcich

vollständig gespannt. Dcr Abzug ist durch dcn

Abzugbügel <J geschützt, dieser ist mittelst vicr Lappcn

und die durchgehenden Stifte? und 1 an das

Gehäuse befestigt. Der Stift hat an dcr rechten

Außenseite des Kastens einen flachen zcigcrartigcn

Lappen, dcr, da die Nuß sich auf dicscm Stift
befindet, außen die Stcllung dcr Nuß markirt, d. h.

crsichtlich macht, ob die Schlagfeder gespannt, odcr

in Ruhe ist.

Im Innern des Abzugbügels bcsindct sich fcrncr
noch der Sicherhcitsschicber oder Ricgrl », wclchcr

bci gespannter Stellung der Nuß so untcr den Abzug

odcr die Stange geschoben werden kann, daß ein

Abdrücken deö Gewehres unmöglich ist.

Dieser Riegel hat einen nach Außen vortretenden

Knopf b, mittelst welchem das Schieben bewerkstelligt

wird. Es befindet sich zugleich zur dcutlichen

Erkennung außen am Gehäuse cin fester Knopf oder

eine Marke
Wenn d mit 1^ coincidirt und gleichsam cin Stück

zu bilden scheint, so ist das Gewehr in Sicherheit.

Sind die Knöpfe l> und ^ gegeneinander verschoben,

so ist daö Gewehr, je nach der Stellung des Zeigers

entweder feuerbereit, oder abgeschossen. Der

Riegel kann ferner nur dann in die Sichcrungs-

stellung geschoben werden, wenn das Gewehr gespannt

ist, und gibt daher auch ohne den Zeiger Auskunft
über die betreffenden Verhältnisse im Innern des

Gewehres.
Der Kolben ist mittelst einer durchgehenden starken

Schraube mit dem Gehäuse verbunden, und der Vor-
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berf*aft fammt Sufeflocf entfpre*enb befeftigt. 3m |

Äolben befinbet ft* ferner no* efne geber ung«
einrf*tung, wel*e In ben £>ebel efnf*nappt
unb benfelben üor bem jufätltgen Deffnen f*üfet.

Semertungen.
SBaS biefe Äonftruftion anbelangt, fo wei*t bie«

felbe üon anbern anf*efnenb äftntf*en, üon benen

Seabobt) am beften befannt, wefentli* ab. Sor
Slflcm ift baS gcwöftnl(*e ©eften= ober baS 3Wittel=

f*lof? gäujlf* befeitigt unb bur* einen ftö*ft ein=

fa*en SRcdianiSmuS, ber ft* ftauptfä*lf* im Ser«

f*litfjflücf felbft beftnbet, erfefet. Sie ÜRanfpulatfon
beS £>aftnfpannenS fällt weg. Seim Deffnen be«

Serf*lttffeS, bur* SorwärtSbrücfen be« £ebelS, wirb
bie leere $atronenHülfe ausgeworfen, Wobei bfe 5Rufj

in bte ©pannraft einfällt. 9[Ja*bem ble neue tya*
trotte eingcbva*t, f*liefjt man ben £>ebel, unb baS

©eweftr tft juglei* feuerbereit.

2)fefe Äonftruftion errei*t ferner bie ©f*erftett
bc« Serf*lttffcS bur* ben £cbcl felbft, wel*er fi*
bei gefcbloffener ©teflung gegen ba« Serf*lttfjfiüd
als ftarreS ©tücf, wie efne ©tüfee ober ©trebe, re*t=
wlnfllg jur DeffnungSrt*»ttng fo anftemmt, bai «n«
ter feinen Umftänben efn Sluffcftlagen beffelben bur*
ben SRücfflofj ober auSftrömenbe Sufoergafe im galle
einer ptafeenben Hüllt mogli* ifi.

Sei Seabobt) ifi biefe @f*erHeit bur* Scrmittlung
efner geber uttb meftrerer anberer fteiner @*rauben
unb 3)etailS errei*t, im ganjen 6 ©tücfe, wobei

bie Untauglf*feft eineS ©tüefeS bie ©i*erftcit beS

©anjen gefäftrbet. Sei S«tbobl) ifi ber £>ebel fernet

blof) ein -frülfSinfhument, um ben geberme*aniSmu«,
ber bie SaftS beS ©ftfiem« bilbet, jur SBirffamfeit

anjuregen, unb fonnte bur* üerf*icbene anbere 81ns

orbnttngen erfefet Werben? bei biefem ©ijfiem ift jebo*
bcr Riebet ber &auptfonftvuftionSbeftanbtt)eit, ber ben

ganjen Serf*lufjme*aniSmuS üerri*tet unb ft*ert,
unb juglei* ben geuerungSme*aniSmuS fontrotlirt.

3)aS ©ftftem ift fowoftt für SRanbjünbung, als

Sentratjünbung anwenbbar unb änbert ft* tn bem

gafle blofj bie betreffenbe 5Ri*tttng beS @*läger«;
cS fönnen fevncvS alle ©tifteitSpatvonen, wel*e auf
bem Svinjipe ber ©elbftbi*tung beruften, in biefem

©etveftvftjftem gebvaudit wevben, unb ebenfo ift baS=

felbe füv alle Äaliber ju üerroenbett.

Scfanntli* ift baS 9Raviini-®erceftr na* grünb=

Ii*en unfc limfaffftibett Serfitcben tn bev cnglif*en
Slrmee alo DibonnantWaffe angenommen worben.

SBet bem ©ebufkn In SBiroblfCon tn (Siitilaiib, unb

bef bem cibgenöiftfcben gretf*ief)en fn 3"fl Hat cS

ft* üortftetlftaft bcwäftvt unb alle feine SRiüaten beftegt.

SDem Sunb entneftmen wiv folgenbe SRotij:

SRefuttat ber ©*neflfeuerf*eibe „@ftrenf*eibe" am

eibgett. ©*üfeenfcft in 3«8 1869:
©ämmttidje ©djüfecn jufammen.

Sltt bet Sffiaffe. ©djüfecn. ©djüffe. Stcffct. Sßunlt

SDtattinigcwe^t
Scttcttigcwcljv
SJkabobn

©imma
SBalfer
gteulcr
SWilbant»9lm6lct
8a ©alle

276 6500 4511 7090
14 310 189 272
10 160 135 172

4 71 48 85
3 71 58 80
2 61 43 79
2 23 16 25
1 15 12 17

312 7211 51)07 7815

£>ur*f*nitt auf feben ®*üfeen ober jwei SRinu»

ten 3eft:
Sltt bcr Sffiaffe. ©djüffe. Sreffer. Sßuntt.

SWartlnfgewetjr 23'/* 16 25

Settevtigewetjr 22 13 19
SPeabobij 16 13'/» 17
©amma 17'/a 12 21
Sffialfer 23'/» 19 26'/»
Sveuler 30'/j 21'/» 39'/*
SWIlbant»2lm«lev 11'/% 8 12'/.
Sa ©alle — — —

Sluf 2 SWInuten ober auf Jeben

©djüfefn Im ©urd)fd)nltt: 23 16 25

ÜRan fieftt HietauS, bai ft* ba« SRartinigeweHr
mit 9tücfjt*t auf bie große SlnjaHl ©*üfeen, wel*e
fi* beffelben bebient babtn, aflen anbern SBaffen
überlegen gejeigt Hat.

Pcrtdjt irer ßa»ltx Station über btn Entwurf
einer fa)wtiy fRüttär-Wrgamfation.

(gortfefeung unb ®*lufj.)
Sb. V. Dtganifation ber taftif*en Situ

fteiten.
6« wirb Hier bet Drt fein ber SertHetlung bet

tattif*en (SinHeiten auf bie einjelnen Äantone ju
etwäHnen.

Ser Sorf*lag oerlangt nun in erfter Sinie üon
unS ©teflung einer ©appeut Äompagnfe. Htt*
gcg>n muffen wir un« ganj entf*leben
au«fpre*en. 3Ran wfrb, nebmen wir an, biefe

Sruppe au« Saubanbwerfem, ni*t au« ®*refbern
unb S^famentern refrutiren woUen. SRun fehlen
un« „aber bie jur Silbung einer tü*ttgen ©appeur*
Äompagnie erforberli*en ©lemente ganj entf*ieben.
©S ftat ber Htxx Serfaffer be« ©ntwurfe« e« ganj
überfeften, bai unfere ftfer woHnenben Sauftanbwers

fer, SRaurer, ©teinmefeen, (Srbarbeiter, Simmer»
leute tc., weit au« jum größten Sfteil SluSlanb er
ober wenigftenS nur für furje 3*'** tf* bkx anf=
ftattenbe ©*weijer, Scfftner, finb, unb bai «in=

fteimffdie Slngeftörige biefer SerufSatten ba« au«s

jttgSpfli*tfge Sllter meiften« überf*ritten Haben, in*
bem fte üorfter längere 3"* beftufS iftrer SluSbilbung
fn ber grembe gelebt ftaben. SBir ftaben ble Äon«

trollen unferer SRilitärpfli*tfgett bur* einen £aupt=
mann einer bernifeuen ©entefompagnie butdigeften

laffen unb eS erflärte in golge beffen berfelbe: baf}

unfer Äantott eine ®uppeur=Äomptignte nt*t werbe

fteUen fönnen, eS märe ftötbfienS für Silbung einer

i ftalben Äompagnie genügenbe« SRaterial üorftanben.

Slngeft*tS einer foldjen £ftatfa*e wirb e« un« jur
Sfli*t gegen bte üorgef*lagene Serpfll*tung unfere«

ÄantonS jur ©teflung einer ©appeursÄompagnie

ernfili*c Serwaftrung etnjulegen. SBit ma*en bit*
bei no* barauf aufmerffam, baf) wenn eine 7>Äom*

pagnie un« ju ftellen überbunben würbe, ber Slrtils
lerie bie tü*tigffen ©lemente entjogen werben.

©benfomüffen wir un« gegen benSot»
f*tag au«fpre*en, baf) unfet Äanton
in 3ufunft mit bem Äan ton Safellanb
eine Halbe »*tpfünbet Sattttte im
SluSjuge unb tine.\)albe bito in ber R?»
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derschaft sammt Putzstock entsprechend befestigt. Im I

Kolben befindet stch ferner noch eine Federungs-
einrichtung, welche ln den Hebel einschnappt

nnd denselben vor dem zufälligen Ocffnen schützt.

Bemerkungen.
Was diese Konstruktion anbelangt, so weicht

dieselbe von andern anscheinend ähnlichen, von denen

Peabody am besten bekannt, wesentlich ab. Vor
Allem ist das gewöhnliche Seiten- oder daö Mittelschloß

gänzlich bcscitigt und durch einen höchst

einfachen Mechanismus, der fich hauptsächlich im
Verschlußstück selbst befindet, ersetzt. Die Manipulation
des Hahnspannens fällt weg. Beim Oeffnen des

Verschlusses, durch Vorwärtsdrücken des Hebels, wird
die leere Patronenhülse ausgeworfen, wobci die Nuß
in die Spannrast einfällt. Nachdem die ncne
Patrone cingcbracht, schließt man den Hebel, und daö

Gewehr ist zugleich feuerbereit.

Dicsc Konstruktion erreicht ferner die Sicherheit
des Verschlusses durch den Hcbcl selbst, welcher stch

bci geschlossener Stcllung gegen das Verschlnßstück

als starrcs Stück, wie eine Stütze oder Strebe,
rechtwinklig zur Oeffnungsrichtung so anstemmt, daß unter

kcincn Umständen ein Aufschlagen desselben durch

den Rückstoß oder ausströmende Pulvergase im Falle
einer platzenden Hülse möglich ist.

Bei Peabody ist diese Sicherheit durch Vermittlung
eincr Fcdcr und mchrcrer andcrcr klciner Schrauben

und Details errcicht, im ganzen 6 Stücke, wobei

die Untauglichkeit cincs Stückes die Sicherheit des

Ganzen gefährdet. Bei Peabody ist der Hebel ferner

bloß cin Hülfsinstrument, um den Federmcchanismus,

dcr die Basis des Systems bildct, zur Wirksamkeit

anzuregen, und könnte durch verschiedene andere

Anordnungen crsctzt werden; bei diesem System ist jedoch

der Hebel der HauptkonstruktionSbcstandtheil, dcr dcn

ganzen Verschlußmcchanismus verrichtet und sichert,

und zngleick dcn Feucrungsmechanismus kontrollirt.

Das System ist sowohl für Randzündung, als

Centralzündung anwendbar und ändert sich in dem

Falle bloß die betreffende Richtung des Schlägers;
es können ferners alle Einheitspatroncn, welche auf
dem Prinzipe dcr Sclbstdichtnng bcrnhen, in diesem

Gewchrsystem gebraucht werden, und ebenso ist

dassclbc für alle Kalibcr zu vcrrocndcn.

Bekanntlich ist das Martini-Gewchr nach gründlichen

und umsasscndcn Versuchen tn der englischen

Armer als Oidommiuwaffe angenommen worden.

Bei dcm ScrchßlU in W>mbl>oo,i in England, und

bei dcm ciogenöisischen Frcischießen in Zug hat cs

sich vortheilhaft bcwährt und allc scine Rivalen besiegt.

Dem Bund entnehmen wir folgende Notiz:
Resultat der Schnellfeuerscheibe „Ebrenscheibe" am

eidgen. Schützenfcst in Zug 1869:
Sämmtliche Schützen zusammen.

Art der Waffe.
Martinigcwehr
Vcttcriigcwchr
Peabody
Gamma
Walser
Freuler
Milbank-Amsler
La Salle

Schüsse. Treffer. Punkt.

23'/' 16 25
22 13 19

IS 13'/» 17

17'/' 12 2t
23'/, 19 26'/,
3«'/, 21'/' 39'/'
11'/' 8 12'/,

23 16 25

Schützcn. Schüssc. Trcffcr. Punkt.
276 650« 4511 709«

14 31« 139 272
10 160 135 172

4 71 48 85
3 71 58 80
2 61 43 79
2 23 16 25
1 15 12 17

312 7211 5007 7315

Durchschnitt auf jeden Schützcn oder zwei Minuten

Zcit:
Art dcr Waffe.

Martinigewehr
Vetterligewehr

Peabody

Gamma

Walser

Freuler
Milbank-Amsler
La Salle

Auf 2 Minuten oder auf jeden

Schützen im Durchschnitt:

Man steht hieraus, daß sich das Martinigewehr
mit Rücksicht auf die große Anzahl Schützen, welche
sich desselben bedient haben, allen andern Waffen
überlegen gezeigt hat.

Bericht der Hasler Sektion über den Entwurf
einer schweif Mililär-Vrganisalion.

(Fortsetzung und Schluß.)
Ad. V. Organisation der taktischen

Einheiten.

Es wird hier der Ort sein der Vertheilung der
taktischen Einheiten auf die einzelnen Kantone zu
erwähnen.

Der Vorschlag verlangt nun in erster Linie von
uns Stellung einer Sappeur-Kompagnie. Hie-
geg'en müssen wir uns ganz entschieden
aussprechen. Man wird, nehmen wir an, diese

Truppe nus Bauhandwerkern, nicht auS Schreibern
und Posamentern rekrutiren wollen. Nun fehlen
uns ^aber die zur Bildung einer tüchtigen Sappeur-
Kompagnie erforderlichen Elemente ganz entschieden.

ES hat der Herr Verfasser deö Entwurfes eö ganz
übersehen, daß unsere hier wohnenden Bauhandwer-
ker, Maurer, Steinmetzen, Erdarbeiter, Zimmerleute

zc., weit aus zum größten Theil Ausländer
oder wenigstens nur für kurze Zcit sich hier
aufhaltende Schweizer, Tessiner, sind, und daß

einheimische Angehörige dieser Berufsarten das auS-

zugspftichtige Alter meistens überschritten haben,
indem sie vorher längere Zeit behufs ihrer Ausbildung
in der Fremde gelebt haben. Wir haben die

Kontrollen unserer Militärpflichtigen durch einen Hauptmann

einer bernischen Gemekompagnie durchgehen

lasscn «»0 eö erklärte in Folge dessen derselbe: daß

unser Kanton cine Suppeur-Kompagnie nicht werde

stelle» könncn, es wäre Höchstei s für Bilvung einer

halben Kompagnie genügendes Material vorhanden.

Angesichts einer solchen Thatsache wird es uns zur
Pflicht gegen die vorgeschlagene Verpflichtung unseres

Kantons zur Stellung einer Sappeur-Kompagnie
ernstliche Verwahrung einzulegen. Wir machen hiebet

noch darauf aufmerksam, daß wenn eine '/»Kompagnie

unö zu stellen überbunden würde, der Artillerie

die tüchtigsten Elemente entzogen werden.

Ebenfomüfsen wir uns gegen denBor-
schlag aussprechen, daß unser Kanton
in Zukunft mit dem Kanton Baselland
eine halbe Achtpfünder - Batterie tm
Auszuge und eine, halbe dito in der Re-
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